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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 1. Mai 1851. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. April. Es iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, 
daß die Kreuzzeitungs⸗Partei einer Niederlage entgegen geht, wenn 
fie fie nicht ſchon erlitten hat. Ihre eifrigen Bemühungen, die 
Ernennung des Hm. v. Bismark⸗Schönhauſen zum preu⸗ 
ßiſchen Geſandten in Frankfurt von der Regierung zu erzwingen, 
die täglichen Lobpreiſungen bei Hofe „wodurch mau ihm die aller⸗ 

oͤchſte Gunſt zu ſichern hoffte, ſcheinen in der That auf Wider⸗ 
Ian zu ſtoßen da, wo man ihn am wenigſten erwartete. So 
laubt man, daß der Graf Bernſtorff, der ſich der allerhöch⸗ 
fen Unterſtützung feiner Anſprüche auf eine ſofortige Wieder-An⸗ 
ſtellung erfreut, nach Petersburg auf kurze Zeit, und daß der 
jetzige Vertreter Preußen's am ruſſiſchen Hofe, der General 
v. Rochow, nach Frankfurt geſandt wird. Der öſterreichiſche 
Einfluß erlaubt es nicht, daß der Graf Bernſtorff in Frankfurt 
erſcheint, die Intriguen, eine andere Stelle für ihn frei zu ma⸗ 
chen, ſind geſcheiterk, und ſo iſt man auf dieſen Ausweg gekom⸗ 
men, der als ganz beſtimmt ſchon in manchen Kreiſen beſpro⸗ 
chen wird. 

Berlin, 27. April. Das Miniſterium für Handel und 
Gewerbe macht bekaunt, daß die Großherzoglich badiſche und die 
Fürſtlich Thurn- und Taris'ſche Poſt⸗Verwaltung, letztere jedoch 
vorläufig nur mit folgenden Territorien: Sachſen -Weimar⸗ 
Eiſenach, Sachſen-Meiningen, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Schwarze 
burg-Sondershauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, den reußiſchen 
Fürſtenthümern, Heſſen = Homburg und Frankfurt a. M., dem 
deutſch⸗ öſterreichiſchen Belt Vereine beigetreten find, Die Be⸗ 
ſtimmungen der mit den gedachten Verwaltungen auf den Grund⸗ 
lagen des Vereins- Vertrages geſchloſſenen Verträge treten mit 
dem 1. Mai d. J. in Wirkſamkeit. Hiernach wird von dem 

edachten Termine ab die Korreſpondenz zwiſchen dem preußiſchen 
Poſtbezrrt einerſeits und dem Großherzogthum Baden, fo wie 
ven oben genannten, zum Fürſtlich Thurn⸗ und Taris' ſchen Poſt⸗ 
bezirk gehörigen Staaten andererſeits, ohne Rückſicht auf die 
Territorialgrenzen, nur mit dem gemeinſchaftlichen Vereinsporto 
belegt werden. Daſſelbe beträgt, ſofern die Korreſpondenz 
bei der Aufgabe frankirt wird, vom Abgangs- bis zum 

Dei Mmungsorte : 

bei einer Entfernung bis 10 Meilen incl. 1 Sgr. 

über 10 bis 20 = 4. 

2 über 20 E 2 3 7 

Für die unfrankirte Korreſpondenz tritt den vorſtehen⸗ 
den Portoſätzen, ohne Rückſicht auf die Entfernung, ein Zuſchlag 
von 1 Sgr. für den einfachen Brief hinzu. 

Berlin, 28. April. Des Königs Majeſtät haben die 
Feier der Euthüllung des Friedrich-Denkmals auf den 31. Mai 
d. J., als den Tag der Thronbeſteigung Friedrichs des Großen, 
anzuſetzen und zugleich dem Miuiſter⸗Präſideuten Frhrn. v. Manz 
tenffel den Auftrag zu ertheilen geruht, eine beſondere Cemmiſ⸗ 
ſion zur Vorbereitung und Ausführun aller Anordnungen für 
dieſe Feierlichkeit unter Vorſitz des General-Directors der Königl. 

uſcen, Dr von Olfers, und unter Oberleitung des Herrn 
Miniſter⸗Präſidenten niederzuſetzen. N 

— Dem „H. C.“ wird aus Dresden geſchrieben, daß 
in dem von der dritten. Commiſſion aufgeſtellten Gutachten in 
allen weſeutlichen Punkten Uebereinſtimmung ſtattfinde und das⸗ 
ſelbe im Allgemeinen darauf hinausgehe, den in den Denkſchrif⸗ 
ten Sachſens und Baierns entwickelten Plan eines Uebergangs⸗ 


recht dem Steuer folgen wollte, geſtern Nachmittag im Ange 


ſyſtems zu fixiren, zuvörderſt den Zollverein in Deutſchland ſelbſt 


zu verallgemeinern und mit Oeſterreich einen, eine ſpätere Ver⸗ 
einigung anbahnenden Zollvertrag abzuſchließen. — Es heißt, 
daß auch die Arbeiten der erſten und zweiten Commiſſion dem 
Abſchluß nahe ſind. Die vierte Commiſſion hofft mit ihrer 
Arbeit über das Bundesgericht in den nächſten Tagen zu Ende 
zu kommen. 

— Der bekannte tragiſche Conflict zwiſchen den 10 aus 
Rußland auf preußiſches Gebiet übergegangenen Tſcherkeſſen und 
den Militairbehörden zu Bromberg ſoll nun auch bei den Kam⸗ 
mern zur Verhandlung kommen. Bekanntlich wurde bei jenem 
Kampfe ein Vorwerk, in welches ſich die Tſcherkeſſen geflüchtet 
hatten, in Brand geſetzt. Der Beſitzer des letztern iſt nun mit 
der Entſchädigungsſumme, welche ihm die Regierung zu Brom⸗ 
berg auf Höhe von 7660 Thlr. bewilligt hat, zwar zufrieden, 
aber das Miniſterium erklärt jene Bewilligung für eine nicht auto⸗ 
riſirte. Der Buchſtabe des Geſetzes ſteht dieſer Anſicht zur Seite. 
Das Verfahren des Rittmeiſters, welches den Schaden veranlaßt 
hat, wird nämlich von dem Miniſterium für ungerechtfertigt er⸗ 
klärt und der Beſchädigte deswegen an dieſen Offizier mit feinen 
Anſpruche verwieſen. Ein Gnadengeſchenk aus dem königl. Dis⸗ 
poſitionsfonds von 2000 Thlr. genügt dem Beſchädigten nicht, 
und er hat ſich deshalb an die Kammern gewendet. 

Berlin, 29. April. Der zum Vicepräſidenten der Re- 
gierung zu Liegnitz ernannte Hr. v. Selchow iſt in Stolp 
zum Abgeordneten für die zweite Kammer gewählt worden. 

— Die in der Buchdruckerei von Karl Schultze hier ers 
ſchienene Brochüre „Revolutionade, Helden-, Schelmen⸗ und 
Narrengeſang auf das Jahr 1848“, iſt polizeilich eonfiseirt worden. 

— Paßkarten in den Händen preußiſcher Reiſenden 
werden von Seiten Oeſterreich's an der Grenze nicht reſpeetirt. 
Preußen ſteht hierbei im Nachtheil gegen Sachſen, deſſen Ans 
gehörigen auf Paßkarten ein Aufenthalt von acht Tagen in 
Oeſterreich geſtattet iſt. 

Swinemünde, 27, April. Geſtern Vormittag um 12 
Uhr traf hier das Königl. alone „Nix“ Er Eng⸗ 
land unter Commando des Lieutenauts Schirrmacher ein. Das 
Schiff hat noch nicht eine ganz viertägige Neife gehabt, während 
es ſeit der Nacht des 26, in der Oſtſee mit ſtarkem Sturm aus 
O. N. O. zu kämpfen hatte. Leider iſt die Dampffregatte, nach⸗ 
dem der Lootſe an Bord gegangen war, bei verſtärktem Sturm, 
indem das lange Schiff im engeren Fahrwaſſer wohl nicht nei 

icht 
der Stadt noch, bei dem fogenannten Moinenhacken, feſt rds 
men, ſitzt heute Morgen den 27. noch und muß wahrſcheinlich 
die Kanonen löſchen. 


Dresden, 27. April. Heute Vormittag traf mit dem 
Leipziger Bahnzuge eine aus Holſtein zurückkehrende k. k. öſſer⸗ 
reichiſche Infanterieabtheilung (1 Offizier und circa 70 Mann) 
hier ein. Dieſelbe iſt in der Altſtadt einquartiert worden und 
wird morgen früh per Eiſenbahn weiter gehen. 


München, 26. April. Die Erinnerungen und die Fol⸗ 
gen der Revolution verſchwinden immer mehr in der Pfalz, und 
die Gemüther wenden ſich von den Umſturzideen täglich mehr der 
conſervativen Richtung zu. Wenn auch die Verurtheilungen der 
Führer der Revolutiongire hierauf nicht eingewirkt haben, ſo vers 
ſchafften ſie doch wenigſtens dem Geſetze feine frühere Achtung 
wieder und dräugten die noch vorhandenen Gelüſte, das Jahr 
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1840 wieder hervorzurufen, zurück. Die Preſſe iſt der ſicherſte 
Maßſtab für die ſich umgeſtaltende Geſinnung, nicht weil die 
radikalen Zeitungen ihren Ton geändert hätten, ſondern weil der 
Leſerkreis derſelben mit jedem Tage mehr ſchwindet. 


— Die 30 Brauer unſerer Stadt haben in dieſem Jahre 
339,033 Eimer, 28,00 Eimer mehr als im vorigen Jahre, eins 
geſotten. Es können davon ausgeſchenkt werden 20,300,000 baie⸗ 
riſche Maß. Die Sendungen unſeres Bieres gehen weit und 
breit, jetzt find auch Bertelungen aus Konſtautinopel eingetroffen. 

Kaſſel, 26. April. Was mehre Blätter über die Noth, 
welche in den Einquartierung hein geſuchten Gegenden des Landes 

errſcht, berichten, hat ſeine volle Richtigkeit; ob auch Das, daß 

10 höhern Kreiſen die Anſicht herrſchen fell, Armuth der Staats⸗ 
angehörigen ſichere Treue gegen das z taatsoberhaupt, weiß ich 
nicht. — Hinſichtlich des von Rothſchild verwilligten Vorſchuſ— 
ſes kann ich verſichern, daß derſelbe nicht eine Million, ſondern 
nur einige (wahrſcheinlich zwei) Hunderttauſend Thaler beträgt. 

Darmſtadt, 28. April. Der Großherzog und die Frau 
Großlberzogin werden morgen eine Reiſe üer Dresden und Yrag 
nach Wien antreten, um dort nech vor dem 3. Mai den König 
Otto von Griechenland zu treffen. 

Frankfurt a. M., 24. April. Die ſchutzzöllneriſche 
Agitation des hieſigen Vereins zum Sch utze vaterländiſcher Arbeit 
nimmt an Umfang zu. Auf den 4 Mai iſt nach Kaſſel eine 
Verſammlung zollvereinsländiſcher Roh- und Stabeiſen-Produ— 
zenten ausgeſchrieben. 

Frankfurt a. M., 26. April. Die Reaction in Oeſter— 
reich geht ſichern Schrittes ihrem letzten Ziele entgegen: der Wie⸗ 
derherſtellung der abſoluten Prieſter- und Soldatenherrſchaft. Bei 
der ſogenaunten Herſtellung der Kirchenfreiheit hat ſich wieder 
der Satz bewährt, daß die Nebenordyung von Kirche und Staat 
ein Unding iſt, daß viel mehr ſogleich, wie der Staat aufhirt, 
über der Kirche zu ſtehen, die Kirche ſich über den Staat ſtellt. 
Die Stellung der römiſchen Kirche iſt jetzt wirklich beneidenswerth: 
vom Staate unabhängig hat ſie doch die Verfügung über deſſen 
Gewalten, ſobald fie deren bedarf. Beweis dafür der neuliche 
Vorfall, wo die Trauung eines zur proteſtantiſchen Kirche über— 
getretenen katholiſchen Geftliben von Staats wegen verhindert 
wurde, weil deſſen Gelübde unauflödlich ſeien. In Ungarn, dem 


einzigen Lande Onſterreichs, wo die Proteſtauten Augsburgiſchen, 


und Helvetiſchen Bekenntniſſes eine eompacte Maſſe von etwa drei 
Millionen bilden, iſt die verfaſſungsmäßige Freiheit und Unab- 
hängigkeit der evaugcliſchen Kirche durch den Proteftanten Haynau 
ſuspendirt; den Vorſitz im proteſtantiſchen Conſiſtorium in Wien 
führt ein Katholik. 

Kiel, 26. April. Im Kronenwerk von Rendsburg haben 
dänkſche Wachtpoſten den mit dem Dampfſchiffe ankommenden 
Schleswig = holſteiniſchen Soldaten die Kokarden abgeriſſen. 
Die Zuftände im Schleswig'ſchen werden eher ſchlimmer 
als beſſer, und ſucht Herr Tilliſch jetzt ſelbſt in perſonlicher Vers 
unglimpfung mißliebiger Perſonen feines Gleichen. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 26. April. Das Gerücht, Bakunin ſei an 
Ruſilaud ausgeliefert worden, entbehrt eines jeden Grundes. 
Derſelbe ſteht, wie verläßlich mitgetheilt werden kann, noch im— 
mer in Unterſuchung, die bei ihrer Complieität vor Jahresfriſt 
kaum beendigt werden dürfte. Von einer Auslieferung Bakunin's 
kann daher um ſo weniger eine Rede ſein, da Rußland eine ſolche 
weder wünſcht noch angeſprochen hat. 

— So brennend war noch keine Frage, wie die Finanz— 
Verhältniſſe, fie bewegt jetzt Volk und Regierung in glei⸗ 
chem Maße. Der geſtrige „Lloyd“ enthält Näheres über das 
Budget des Jahres 185, welches angeblich oh ne Defieit ab⸗ 
chließt und damit den Aufang der Zeit bezeichnet, in welcher 

eſterreich's Finanzlage einer Beſſerung entgegengeht, denn das 
Defieit war der unheilbare Krebsſcwaden, den man mit immer 
neuem Papiergelde zu bedecken beſtrebt war. Die Einnahmen 
werden auf 240 Millionen angeſchlagen, davon 75 Mill. directe 
Steuern, 30 Mill. Taback, 30 Mall. Salz, 35 Mill. Verzeh⸗ 
rungeſteuer, 20 Mill. Zölle, 15 Mill. Taxen, 15 Mill. Stem⸗ 
pel, 5 Mill. Poſtregale, 10 Mill. Lotto und 3 Mill. Gebühren. 
— Die Czechen haben dem ſerbiſchen General Knieanin 
ein Paar Piſtolen verehrt. Als Gegengeſchenk ſendet ihnen Kni⸗ 
canin feinen im letzten ungariſchen Kriege gebrauchten Säbel mit 
einer in ſerbiſcher und czechiſcher Sprache gedruckten Urkunde. 
Wien, 27. April. Die neueſten Nachrichten über das 
Befinden des Erzherzogs Ferdinand Max lauten günſtig. 


Morgen erwartet man hier König Otto von Griechenland. 
Die Appartements in der k. k. Hofburg ſind für ihn bereits ein⸗ 
gerichtet. Man glaubt, daß die Königliche Mutter, Thereſe Char⸗ 
lotte, denſelben bis nach Wien begleiten, dann aber wieder nach 
München zurückkehren werde. Die griechiſche Erbfolgeaugelegen⸗ 
heit iſt nach dem „N. B.“ bereits geordnet. Mau ſoll überein⸗ 
gekommen ſein, als Thronfolger den künftig erſtgeborenen Sohn 
des k. baieriſchen Prinzen Adalbert Wilhelm, jüngſten Bruder 
Konig Otto °, zu beſtimmen. Prinz Adalbert iſt derzeit noch 
unvermählt, ſoll aber ſeine zukünftige Gattin, und zwar in einer 
25 öſterreichiſchen Prinzeſſin bereits erwählt haben. Der neuge— 
borene Thronfelger wird nach den Grundſätzen der orientaliſchen 
Kirche erzogen werden. König Otto ſteht derzeit in einem Lebens- 
alter von 36, Prinz Adalbert in jenem ven 23 Jahren. 

Agram, 26. April. (Bosniſcher Kriegsſchauplatz. 
Skanderbeg verſuchte über die Ku eine Vilick . sche 
was von den Inſurgenten vereitelt ward worauf er ſich rück 
zog, um Verſtärkung abzuwarten. Stauderbeg hatte früber die 
Ortſchaften Golabie und Ripas eingenommen; die Inſurgenten 
haben einen Zuzug von 500 Mann erhalten. 


Ottoeſaz, (eroat. Militairgrenze), 23. Apri 7 

d M. machten die Juſurgeuten unter ke 3 5 
Bihae und drängten unter Klein ewehrfeuer die k. Truppen unter 
Skanderbeg in die Gebirge etliche Stunden weit. Omer Paſcha 
iſt noch nicht vorgerückt, und dürfte ſeloſt bei feiner Verbindung 
mit Skanderbeg der Sieg für die Kaiſerlichen ſehr zweifelhaft 
ausfallen, da die Geſammtarmee 8000 Mann nicht überſteigt, und 
die Inſurgenten bei ihrem glücklichen Ausfall aus der Feſtung 
wohl Muth gewinnen werden, Ali Kedie aber kein ſchlechter Ge— 
ueral iſt. Hier iſt eben Klaſſenexereieren, alle hier auweſenden 
Offiziere und Manuſchaften freuen ſich eines etwaigen Zuſam— 
menſtoßes mit den Türken. 


Frankreich. 


Paris, 26. April. Der bonapartiſtiſche Verein der Py⸗ 
ramiden hat geſtern beſchloſſen, am Ende des Monats die Ver— 
faſſungs-Reviſion vorzuſchlagen. Die 3 Präfidenten, de Broglie, 
Beugnot und Admiral Geeile, find mit Eutwerfung des Vorſchlags 
beauftragt worden. Fortwährend treffen Petitionen zu Gunſten 
der Reviſion ein. 

Paris, 27. April. Die Commiſſion der Nationalverſamm— 
lung hat einſtimmig den Antrag, Jerome Bonaparte die feit 1816 
rückſtäudige Generalsbeſoldung auszuzahlen, verworfen. Verſuche 
des Elpſée zu einer Ausſöhnung mit Chaugaruier find geſcheitert. 
— „Das Bulletin de Paris“ kündigt eine Monſtrepetition für 
Verfaſſungsreviſion an, — Die legitimiſtiſche Union erklärt ſich 
gegen die Verlängerung der Präſidentſchaft. Mau ſpricht von 
einem möglichen Rücktritt Faucher's und der Erſetzung des 
Kriegsminiſtees Randon durch Hautpoul. ir 
Die Neclamationen, die von der Familie Bonaparte 
gegen den Staatsſchatz erhoben werden ſollen, belaufen ſich auf 
120 bis 130 Mill., meiſtens für confiscirteds Domainengut. 

Paris, 28. April. Die auf der Tagesordnung ſtehende 
Wahl eines Staatsrathes wird zwar angenommen, führt aber zu 
keinem Reſultat. Hierauf diseutirt die Nationalverſammlung das 
Geſetz über den Zucker. Fortſetzung der Verhandlung morgen. 


Großbritannien. 


London, 26. April. In Betreff der Eröffnungs- 
feier iſt von der Commiſſion beſchloſſen worden, daß längs des 
Hauptmittelganges 5000 Stühle geſtellt werden ſollen, auf wel— 
chen die Eintretenden Platz nehmen werden. Die bekannte Gas . 
lanterie der Engländer wird die Sitzplätze jedenfalls der Damenz 


welt überlaſſen, und da dieſe in vollem Glanze erſcheinen wird, 


dürfte der Aublick des Mittelganges allein ein feenhafter fein, 
Von reſervirten oder numerirten Sitzen iſt natürlich keine Rede, 
und da die Königin ſelbſt fein bürgerlich ihre Eintrittskarte mit 
2 Guineen gelöſt hat, können ſich die Damen nicht wegen Ueber- 
vortheilung beklagen. — Deſto lauter werden die Klagen der 
Ausſteller ſelbſt, daß fie erſt drei Guineen zahlen müſſen, um 
eines Aublicks theilhaftig zu werden, den fie mit fo viel Koften, 
Mühe und Zeitopfern vorbereitet hatten. Ein großes Meeting, 
bei dem über 300 Ausſteller zugegen waren, fand geſtern Abend 
ſtatt, I: der königlichen Commiſſion deshalb ihre Vorſtellungen 
u machen. 

; — Der Katalog der vereinsländiſchen und norddeutſchen 
Ausſteller, welcher in der Decker'ſchen Geheimen Oberhofbuch— 
druckerei in Berlin in einer deutſchen und einer engliſchen Aus⸗ 
gabe erſcheint, iſt fertig geworden, fo daß die Zahl der vereins— 
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ländiſchen und norddeutſchen Ausſteller nunmehr als feſtſtehend an⸗ 
geſehen werden kann. Danach ſind aus Preußen 802, aus Bai⸗ 
ern 104, Würtemberg 130, Baden 12, aus Sachſen 203, Thü⸗ 
ringen 85, Anhalt 13, Braunſchweig 20, aus Kurheſſen 20, 
Großherzogthum Heſſen 96, freie Stadt Frankfurt 35, Luxemburg 
7, Naſſau 26, Birkenfeld 3, Lippe 4, mithin aus dem ganzen 
Zellverein 1564; aus Hannover 14, aus Oldenburg 2, aus dem 
hamburgiſchen Staatsgebiete 98, aus Holſtein 5, aus Lübeck 12, 
aus den beiden Mecklenburg 19. Die Zahl der Ausſteller aus 
den norddeutſchen Vundesſtaaten außerhalb des Zollvereins beläuft 
ſich demnach auf 150, die aus ganz Deutſchland mit Ausnahme 
der zum öſterreichiſchen Kaiſerreiche gehörigen Länder auf 1713. 

: — Der preußiſche Kriegsdampfer Schwarzer Adler befindet 
ſich gegenwärtig in der Ausrüſtung auf der Rhede zu Woolwpich, 
zu dem ausdrücklich angegebenen Zwecke, den Kaiſer von Ruß⸗ 
laud und den König von Preußen nach England zu bringen. Es 
iſt jedoch noch nicht beſtimmt, welchen der beiden erlauchten Gäſte 
wir zuerſt zu erwarten haben. 


Belgien. 
Brüſſel, 28. April. Der Prinz von Preufen und Höchſt⸗ 
deſſen Familie, welche geſtern Nachmittag hier eintrafen, ſetzten 
heute Nachmittag die Reiſe über Oſtende nach England fort. 


Italien. 

Man ſchreibt aus Florenz, daß das Concordat mit Rom 
abgeſchloſſen worden iſt und in einigen Tagen veröffeutlicht wer⸗ 
den wird. — 5 Briefen aus Neapel m der Fall * Nea⸗ 
pel krank. — er Herzog von Parma, der gerade in religiöſen 
Dingen nicht beſonders A dem neapolitaniſchen Hofe harmonirt, 

dort, als zu liberal, nicht beſonders gut aufgenommen worden. 

Neapel, 16 April. Das neue Preßreglement iſt veröf— 
feutlicht worden. Ohne polizeiliche Crlaubniß und ohne Erlag 
ner Caution wird eine Druckerei zu eröffnen nicht geſtattet. Zur 
Drucklegung gehört die Erlaubuiß der Reviſoren, welche vom 
Könige ernannt werden. s 


Spanien 
„M adrid, 18. April. Während der Faſten iſt viel gegen 
den Proteſtautismus gepredigt worden, für deſſen Lehren in 
neueſter Zeit eine ſtarke Verbreitung von Schriften ſtattgefunden 
hat, ſo daß ſchon von geiſtlichen Behörden Klagen über die 
Nachläßigkeit der Zollhausbeamten laut geworden find. Ein Bes 
weis jedenfalls für die zunehmende Toleranz der Regierung iſt 
das ungehinderte Erſcheinen der Geſchichte des Proteſtantismus 
in Spanien, worin der Katholieismus ſehr hart mitgenommen 
wird. Eine Ueberſetzung der Vibel wird ebenfalls faſt auf jeder 
Mauer angekündigt, ohne daß irgend ein Einſpruch dagegen er— 
folgt iſt. — Wie finſter muß es übrigend in dem ehemaligen 
Paradies der Inquisition noch ausſehen, wenn dergleichen noch 
von der Gnade und Toleranz der Regierung abhängt. 

Tü r ke i. 

Konftantinopel, 14. April. Ein Schreiben aus Kin⸗ 
tahia vom 28. März meldet, daß Koſſuth's Gemahlin ſammt 
dem ihr Hülfe leiſtenden Offizier von den ſcheugewordenen Pfer— 
den ſtürzte. Der ſchuell herbeigeholte Arzt fand wohl mehrere 
Contuſionen, aber keinen Bruch. 

Smyrna, 12. April. In 


der Stadt Rhodus ſelbſt ver⸗ 
ſpürt man nur wenige Rückwirkungen des Erdbebens, während 
aſſelbe in Makri noch immer fertdauert. Am 1. d. M. iſt ein 
heil der Fagade des Palaſtes Grands-Maitres, der noch aus 
er Zeit der rhodiſer Ritterſchaft herrührt, gefallen, und ſo ward 
die Juſel durch die Macht des verheerenden Elementes eines hi⸗ 
ſtoriſchen Denkmals mehr beraubt. In der Nähe des Hafens 
Leviſſii hat ſich ein feuerſpeiender Berg gebildet. 


rita. 

In der „Times“ findet ſich ein intereſſautes Privatſchreiben 
eines Genieoffiziers über den Kaffernkrieg. Die Erhebung, der 
Kaffern iſt nicht ſowohl eine nationale als vielmehr eine religiöſe, 
und darum dehnt fie ſich über alle Stämme aus. Die Grenze 
polizeimanuſchaft, die theilweiſe aus Eingebornen beſtand, ging 
mit Sack und Pack zu den Aufſtändigen über. Die Befürchtung 
ſei nur zu ſehr gerechtfertigt, daß der Krieg England ſehr bedeu— 
tende Summen koſten werde. Von vielen Seiten wird insbe⸗ 
ſondere die Politik getadelt, daß man ſo wenig am Kap wie auf 
der Juſel Ceylon ſich mit den einheimiſchen Häuptlingen zu ver⸗ 
ſtändigen gewußt habe. 


hör, des Verbrechers gehalten worden. 


Lynchjuſtiz in Californien. 

Ein betrunkener Engländer — erzählt das „Newyork Jour⸗ 
nal of Commerce“ in einer Correſpondenz aus Nevada im Gold- 
land — Namens Divine, ermordete ſein Weib mit empörender 
Grauſamkeit. Während der ganzen Zeit ihres Aufenthaltes in 
Georgetown hatte ſie ihn und ihre Kinder durch ihrer Hände 
Arbeit erhalten. Eines Sonntag Morgens verlangte er von ihr 
Geld, um zu ſpielen, aber fie hieß ihn warten, bis er feinen 
Rauſch ausgeſchlafen habe. Da ſtürzte er nach der Wand, um 
ein geladenes Piſtol herabzulangen; aber ſie kam ihm zuvor und 
warf das Piſtol in einen Eimer voll Waſſer. Darauf ſpraug er 
in die Straße hinab, riß einem Verübergehenden die Vüchſe von 
der Schulter, kehrte damit zurück und jagte ihr eine Kugel durch's 


Herz. Es war Sonntag und, wie gewöhnlich, waren alle öffent⸗ 
lichen Plätze und Häuſer vollgedrängt mit Goldgräbern, die den 


Feiertag regelmäßig in der Stadt verbringen. Ein Flintenſchuß 
auf der Gaſſe iſt nichts Ungewoͤhnliches, aber die Nachricht flog, 
wie nur das Gerücht fliegen kaun, und in fünf Minuten war 
das Haus voll Menſchen. In einem Land, wie das unſere, und 
unter Umſtänden, wie die geſchilderten, iſt man mit der That 
ſchneller fertig, als mit dem Worte. Ein benapbartes „rundes 
Zelt“ (unſere Spielhäuſer werden oft ihrer Größe wegen zu Ges 
richtshöfen gebraucht) wurde zum Prozeß-Sgale ausgewählt. 
Man führte den Gefangenen hinein und, ehe ein Wort weiter 
geſprochen würde, brachte Jemand den Leichnam der Frau mit 
dem aus der Bruſtwunde quellenden Blute in's Zelt und legte 
ſie auf einen großen Tiſch, neben welchem ihr Mann ſtand. 
Dieſer Anblick ſtachelte das Volk zu wahnſinniger Wuth auf. 
Niemand dachte mehr an Wortverſchwendung oder Verhör, ſon— 
dern eilig ſchleppte man den Verbrecher nach einem kleinen, das 
Dorf überblickenden Hügel, wo eine Halsſchliuge bedeutungsvoll 
von einem Baum niederflatterte. Gerade im entf.veidenden Augen- 
blick veimechte ein einflußreicher Mann das Valk, die Ausfüh⸗ 
rung des Todesurtheils aufzuſchieben, bis eine Todtenſchau über 
den Leichnam und ein ſummariſches Verhör, aber doch ein Ver- 
Nachdem der Aufſchub 
mit Mühe erlangt worden war, wurde ein Erpreſſer nach Co- 


luma zu dem Tedtenbeſchauer geſandt und eine Geſchwornenwahl 
ſogleich vorgenommen, denn länger als bis 4 Ubr Nachmittags 


wollte das Volk die Friſt nicht ausdehnen. Die Geſchwornen 
mußten im Zelt mit der Leiche und dem Mörder ſitzen bleiben. 
Die Volkshaufen wachten draußen, blieben aber nicht unthätig. 
Man grub ein tiefes Loch am Fuße des Baumes und bereitete 
all den feierlichen Begräbniß-Apparat vor. Wie es auf 4 Uhr 
ging, wurde die bange Stille unter dem Haufen durch tiefes 
Murmeln unterbrochen. Büchſen, Piſtolen und Meſſer begannen 
zu blinken, und die Geſchworenen fingen an, für ihre eigene 
Haut zu zittern. Endlich, als die Sonne tief im Worten ſtand, 
wollte der Haufe nicht länger warten, ſondern riß die Seiten⸗ 
wände des Zeltes auf und ſtürzte hinein, im rechten Augenblick, 
um den letzten Geſchwornen eutfpringen zu ſehen. Ohne ein 
Wort gingen fie an's Werk. An der Spitze des Zuges marſchirte 
der Mörder ſeinem Galgen zu, und dicht hinter ihm wurde ſeine 
todte Frau getragen. Die Kinder waren nicht zugegen, blieben 
aber ſelbſt mitten in der furchtbaren Scene nicht vergeſſen. Eine 
kleine Büchſe mit der Inſchrift: „Für die Waiſen“, wurde an 
den Baum genagelt, und manche Goldunze fiel hinein aus den 
100 Derjenigen, die den Vater zum Galgen führten. Die 
eiche der Erinpideten wurde in die Grube gefenft, und während 
der Elende noch die Grube und die leere, aber bedeutſame Vüchſe 
am Baum anſtarrte, ſchlang ſich plotzlich der Strick um feinen 
Hals feſt und er ſchwebte in den Lüften. Das Volk blieb am 
Hügel ſitzen und ſah ſtumm und ſtreug zu. Nach einer halben 
Stunde wurde er abgeſchnitten und in's Grab neben feine Frau 
gelegt; und nach fünf Minuten war Georgetown fo ſtill wie das 
einſame Grab auf jenem Hügel. Kein Menſch war in den Stra⸗ 
ßen zu ſehen, und Niemand wufte, wohin der geſetzloſe Haufe 
verſchwunden war. Am Abend kam der Todten-Beſchauer, und 
als er Kunde erhielt von dem, was ſich begeben hatte, eitirte er 
die Geſchwornen auf den anderen Morgen. Sie verſammelten 
ſich bei Sonnen⸗Aufgang auf dem Hügel, au dem effenen Grabe, 
während ein Ende des abgeſchnittenen Strickes über ihren Häup⸗ 
tern baumelte. Wenig Worte wurden gewechſelt, daun legten 
ſie einen Papierſtreifen auf jeden Leichnam und begannen das 
Grab zuzuwerfen Auf dem einen Papierſtreifen ſtand: „Ermordet 
von Divine, ihrem Ehemann“; auf dem anderen: „Geſtorben, ge— 
mäß dem Willen Gottes und der Gerechtigkeit der Menſchen.“ 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung. 
Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. 
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Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 30. April. Am 28. d. Mis. Abends 1 Uhr brannte in 
Roth wafſer die holländiſche Windmühle ab. Die Entſtehungs⸗Urſache 
iſt bis jetzt unbekannt. 


Bautzen, 27. April. Geſtern Nachmittag 4 Uhr ging die unweit 
Singwitz gelegene Pulvermühle mit angeblich einem Mehlpulvervorrath von 
2000 Pfd. in die Luft. Salpeterſiederei und Trockenhaus blieben unverſehrt. 
Menſchenleben ſind dabei nicht zu beklagen, nur ein Arbeiter iſt dabei nicht 
unbedeutend verbrannt. Die Urſachen der Exploſion haben noch nicht ermittelt 
werden können. 


Vermifdtes. 
Welches zuweilen der Umgangston in der nordamerikani⸗ 
chen Preſſe ift, bezeugt eine Correſpondenz des Day Book von 


euvork. „Baltimore, 14. März 1851. An die Redacteure des 
Neuvyorker Day Books. Meine Herren, ich habe einige Bemer⸗ 


| 
kungen geleſen, welche Sie vor einigen Tagen einer Mittheilung 
von mir folgen laſſen. Ich will mich nicht herablaſſen, auf Ihre 
geiſtloſe Schurkenſprache zu antworten, jedoch will ich Ihnen nur 
mittheilen, daß ich in Ihrer Stadt in einigen Wochen eintreffen 
und mich auch Ihnen vorſtellen werde, um Ihnen eine Idee von 
meiner Wichtigkeit zu geben. So gebe ich Ihnen den Rath auf 
der Hut zu ſein. Joseph F. Hopkins.“ Hierauf erwiderten die 
Redacteure des „Day Book“ einfach: „Wenn Hr. Hopkins uns 
ſein Maaß ſchicken will, ſo werden wir ſeinen Sarg für ihn be⸗ 
reit halten, wenn er aukommt; ihn ſelbſt werden wir zwei Mi⸗ 
nuten ſpäter für ſeinen Sarg zurechtmachen.“ 


Görlitzer Kircheunliſte. 


Geboren. 1) Friedrich Wilh. Beſſer, B. u. Gemüſehändl. allh., 
Aa: Joh Juliane geb. Mühle, S., geb. d. 22., get. d. 22. April, Friedr. 
ülhelm, ſtarb d. 22. April. — 2) Gr. Carl Friedr. Baum, B. u. Muſik. 
allh., u. Ren. Emilie Adelheid geb. Weiſe, S., geb. d. 2., get. d. 25. April, 
Bruno Hermann. — 3) Hrn. Corl Rud. Emil Bürger, Kgl. Superintend. 
u, Paſtor prim. an d. Haupt⸗ u. Pfarrkirche zu S. S. Petri u. Pauli allh., 


u. Fru. Amalie Philippine geb. Ortel, S., geb. d. 8., get 5 

Emil Philipp Wilh. — 4) Miſtr. Carl Wüb. Mule . u. Tce ae 
u. Frn. Veronica Dorothea Anna geb. Czakoweky, T., geb. d. 12 get. d. 
avril, Carel. Amalie. — 5) Ern. Chrift. Fob. Adesder Mer, B. 
Seide u. Sitberarkeit. ald. u. Fm. Mathilee Fredertte Aug. geb. Siehe, 
geb. E 26. Mang, get. d. 27. April, Jeb. Chet. Theodor Paul, — 
+ Hrn. Carl Jeb. Dentfihfe, B. u. Tucharpret. allh., u. Fin. Jul Wilb. 
J gnes geb. Mofig, T., geb. d. 29. März, get. d. 27, April, Agnes Anna. — 
2 Sm. Joh. Gott, Pinkwart, Lehrer an d. böh. Bürgerſch. auh, u. Frn. 
san ei ederte Caroline geb. Müller, S., geb. d. 2., get. d. 27. April 
Br 1 Fe Km 8) Hrn. Carl Schulz, Werkinftr. in d. Kgl. Strafanſt. 
Ape ee ouife Chrift. geb. Nowatſcheck, S., geb. d. 7., get d. 27. 
An R fall auf, 9) Joh. Ernſt Siller, Schneidergeſ. allb., u. Frn. 
105 ofafje geb. Reine, S. geb. d. 9., get. d. 27. April, Job Carl. — 
42 9 0 1 Schmann, Inwohn. allh, u. Frn Job. Chriſtiane geb. 
Sole — ge m „get. d. 27. April, Ther. Emil. Selma. — 11) Job. 
> 0 3 iche, F. * aulh., u. Fin. Joh. Joſephe geb. Bräuer, T, geb. 
5 15., get. d. 63 April, Anna Marie Agnes. — 12) Weil. Friedr. Wilh. 
8 pe 155 in N.⸗Rengersdorf, u. Frn. Aug. Paul. geb. Tiſchen⸗ 
k rf, Ar get. d. 28. April, Auguſte Wilhelmine. — 13) In 
e aul u e a Dr 
2 27, Al, A Stauden, aul. geb. Kettmann, S., geb. d. 27., 

etraut. 1) Joh. Carl Julius Knoblo i 
Igfr. Anna Rofine Engmann, weil. Wah. FE 
zu Zaborowo, nachgel. ehel. einz T., getr. d. 22, April. — 2) Mir Briedr. 
Wilb. Adolph Gettwald, B. u. Schneider alſh., u. FJafr. Marie Au ufle 
Böhme, Mſtr. Joh. Gott. Böhme's, B. u. Schneid. zu Neufladt b Eule, 
ehel. jüngſte T., getr. d. 22. April. — 3) Hr. Job. Friedr. Guſt Wilde 
Oberjäg. d. 2. Comp. d. Kgl. 5. Yäger-Bataill,, u. Christ. Pauline Rothe, 
weil. Mit. Sam. Wilhelm Rothe's, B. u. Tuchmach. allh., nachgel. chel. 
ältefte Tochter, gett. d. 28. April. . 
; Geſtorben. 1) Friedr. Ferdinand Glander, Schlofferger. 

d. 18. April, alt 33 J. 10 M. 27 T. — 2) Carl Aug. Sate A 
lenbauers allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Gläſel, T., Joh. Juliane Marie 
geſt. d. 21. April, alt 1 J. 2 M. 27 T. — 3) Joh. Geufr. Kögers, B. 
u. Hausbeſ. allh., u. Ben. Chriſt. Friederike Amalie geb. Krauſe, S., Paut 
Hugo, geſt. d. 20. April, alt 2 M. 15 T. — 4) Mſtr. Ernſt Traugott 
Engelmann’s, B. u. Tiſchl. allh., u. Fru. Carol. Emilie Amalie geb. Schmidt, 
S., Eruſt Edi. Oskar, geſt. d. 22. April, alt 11 T. — 5) Joh. wottlieb 
Schäfer's, Inwohn. allh., u. ei Joh. Chriſt. geb. Witſchel, S., Cart 
Ernſt, geſt. d. 23. April, alt 5 J. 5 M. 10 T. — 6) Joh. Goth. Sauer, 
Schneidergeſ. allh., geſt. d. 26. April, alt 33 J. 9 M. 23 T. — Johann 
Gottfried Schwarzbach s, B. u. Hausbeſ. allh., u. Ben. Eva Helene geb. 
Schneider, S., Joh. Friedr. Wilhelm, geſt. d. 25. April, alt 5 M. 22 T. 


Bekannt m ach ungen. 


[183] Bekanntmachung. 

Vom 28. d. M. ab beginnen die Schießübungen des hier garniſoni⸗ 
renden Königlichen 5. Jäger- Bataillons, was zur Verhütung von Unglücks⸗ 
füllen durch unvorſichtige Annäherung hiermit bekannt gemacht wird. 

Görlitz, den 28. April 1851. 

Der Magiſtrat. 
(A159) Zum Verkaufe des der Stadt⸗Commune zu Görlitz gehörigen Reſt⸗ 
Base No. 16. in Stenker mit einer Geſammtfläche von 11 Morgen 13 
ORuthen ſteht Termin E 
2 am 16. Mai c., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Forſthauſe zu Nauſcha 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Kauf⸗ 


Polizei-Verwaltung. 


an, wozu Kaufluſtige j 
bedingungen ba 5 Mai c. ab in unſerer Kanzlei eingeſeben werden können. 


Görlitz, den 12. April 1851. Der Magiſtrat. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Oeffentliche Sitzung am Freitag den 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 

Unter Anderm: Regierungs⸗Reſeript, die Wahl der Schiedsmänner 
betreffend. — Antrag zur Erbauung einer interimiſtiſchen Verkaufs halle für 
die Schuhmacher. — kittheilung von der Genehmigung zur Einrichtung 
der 5. Klaſſe zum Gymnaſium. — Berichterſtattung von den verſchiedenen 
Lieferungen und Ausgaben zur Zeit der Mobiliſirung der Armee. — Antrag 
zur Erbauung eines Kanals am Hinterhandwerk. — Verpachtung zweier Par⸗ 
zellen am Neumarkt. — Geſuch um Ueberlaſſun Flagee auf 
dem neuen Friedhöfe. — Verhandlung über Wuclung von Land zur Ver⸗ 
breiterung der Kenſuls⸗ und Jacobsgaſſe. — Geſuch um käufliche Ueber⸗ 
laſſung der Parzelle No. 4. des ehemaligen Fehler'ſchen Grundstücks. — Bes 
Haun einer Fahrſtraße am Neumarkt. — Bürgerrechtgeſuche von dem 


eines Begräbni 


otenmeiſter Bethmann und Barbier Nitſch ke. Ad. Krauſe. 


Thüringiſche Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗ 
Geck chaft zu Weimar. 
Conceſſionirt im Preußiſehen Staat, 


laut Urkunde vom 14. Mai 1830. 


Die Auſtalt, welche unter der Aufficht des Staates ſteht, übernimmt 
Verſicherungen gegen Hagelſchlag auf Halm- und Hülſen⸗Früchte, Oel⸗ und 
Handels⸗Gewächſe unter durchaus günſtigen Bedingungen. 

Sie iſt auf Gegenſeitigkeit begründet und gewäbrt außer den Prämien 
und dem Reſervefonds Sicherheit durch ein urſprünglich auf 50,000 Thlr. 
feſtgeſetztes und durch weitern Beſchluß auf 100,000 Thlr. zu erhöhendes 
Actien = Capital. 


Schnellpreſſendruck von 


er men Er bis zu / herab vergütet. 

eberall wird dem Principe der Oeffentlichkeit Rechnung getra i 

a e e ein 4 90 950 betenden e 
on den Ueberſchüſſen des Jahres 1850 konnte ſerveft ; 

40 % gutgeſchrieben werden. en 


Statuten und Proſpecte werden, und zwar letztere unentgeldlich, von mir 


verabreicht. 
©. F. Bauernstein’s Ww., 
[4180] Agent in Görlitz. 
1181] Unterzeichneter empfiehlt ſich einem geehrten Publitum zur Verfer⸗ 


tigung aller Schloſſerarbeit. Auch iſt ein feuerfeſter Geldſchrank mittl 0 
als Meiſterſtück verfertigt, beſtens zu empfehlen, und wird für Nee Ol 


garantirt. Guſtav Jeratſch, Schloſſermeiſter. 
Meine Wohnung iſt Nonnengaſſe No. 816. 


Alle in hieſigen Schulen eingeführten 


Schulbücher 


find, dauerhaft gebunden, vorräthig in der Buchhandlung von 
. Heinze & Comp., 
Oberlangeſtraße Ro. 185. 


Wichtige Schrift über die zuverläſſige Heilung 


der Bruft: und Lungenübel. 


Dr. L. Raudnitz's Praktiſche Abhandlun 
* 5 A Opa DUNG 
über die Lungenſchwindſucht. 
f „Mit beſonderer Berückſichtigung der 
Lieber'ſchen Geſundbeits kräuter. 
1 Vierte umgearbeitete Auflage. Preis 10 Sgr. 
as in di Schrift empfohlene Mittel, deſſen Geb 6 
und Buldern, Lonafährigen Su n und auszebrenden Kane en rn 
enug empfohlen werden kann, bat in den letzten Jahrzehnten ſolch glückliche 
e bewirkt, daß ibm ſelbſt die medietniſche Welt die Anerkennung eines 


Erfo 
benen und zuverläſſigen Heilmittels nicht verſagen konnte. 


Vorräthig bei G. Heinze & Comp, Langeſtraße 185, 
G. Heinze u. Comp. 


